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• PORTA 

 

• Diskussion 



Komplexität der Belastung 

 

Multiple sequentielle Traumatisierung 

Bedeutung des „second hit“ 

Ursprungsland: 

 

Traumatisierung, 

Trennungen, 

Verlusterlebnisse 

Flucht: 

 

Beziehungs-
abbrüche,  
Verlust des 

biographischen 
Kontinuums, 

Traumatisierung 
während der 

Flucht 

Gastland: 

Irritation durch 
fremde Kultur, 
Wechsel des 

Aufenthaltsortes,  
Beziehungs-
abbrüche,  

Spracherwerb, 
Schule/ Ausbildung, 

Diskriminierung, 
unklarer 

Aufenthaltsstatus, 
Sorge um Familie, 
materielle Sorgen 

Zukunft? 

Häufig multiple Traumata in der Vergangenheit, hohe Belastung 

in der Gegenwart und eine ungewisse Zukunft: 



Belastungsfaktoren 

Fegert et al (2015): 

• minderjährige mit Fluchterfahrung sind Hochrisikopopulation 

für die Entwicklung von psychischen Störungen  

• lokaler Vernetzungen und Unterstützungsmöglichkeiten von 

enormer Bedeutung 

• Je weniger Integrationsleistungen möglich sind, desto größer 

ist das Risiko einer psychischen Erkrankung.  

Sukale et al (2016): 

• So bunt und vielfältig wie die Menschen auf der Flucht, so 

komplex sind auch die Belastungen  

• massiv gestiegenen Zahlen von Flüchtlingen stellen 

Flüchtlinge selbst, aber auch das System der professionellen 

und ehrenamtlichen Helfer vor große Herausforderungen  

• Es braucht Möglichkeiten und Handreichungen, um 

Belastungen der Flüchtlinge einschätzen und entsprechend 

Interventionen planen zu können 



PORTA 

siehe auch: „core stressors overview“ des NCTSN, 

siehe auch: „core stressors overview“ des NCTSN, 

angepasst und ergänzt durch Sukale et. al (2016) 



„Expertenbefragung“ 

• Mitarbeiter der Flüchtlingshilfe in verschiedenen Bereichen 

wurden zu den Belastungsfaktoren im Alltag befragt 

• zur besseren Struktur der Befragung ein Fragebogen 

entwickelt: 

• Belastungseinschätzung auf einer Skala von 1 (gar keine 

Belastung) bis 6 (großmöglichste Belastung)  

• Einschätzung der eigenen Sicherheit im Umgang mit 

diesen Belastungen auf einer Skala von 1 (gar nicht 

sicher) bis sechs (vollkommen sicher) einschätzen 

• Zusätzlich wurde nach Ideen zur Unterstützung gefragt 

 



„Expertenbefragung“ 

• 11 teilnehmende Mitarbeiter 

• drei Personen aus dem therapeutischen Bereich 

• zwei aus dem Bereich der Jugendhilfe 

• drei aus dem pädagogischen Setting einer Kinder- und 

Jugendpsychiatrischen Einrichtung 

• eine Person von einer Beratungsstelle 

• zwei ehrenamtlich Tätige 

 



„Expertenbefragung“ 



„Expertenbefragung“ 
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„Expertenbefragung“ 

Ideen zur Verbesserung der Situation: 

 

• Handreichungen wie die Belastung adäquat eingeschätzt 

werden kann und wie Hilfe vermittelt werden kann 

• In vielen Bereichen fehlt es noch an Erfahrung in der 

Flüchtlingsarbeit und an möglichen Ansprechpartnern  

• mehr Projekte, mehr Aktivitäten für die Minderjährigen mit 

Fluchterfahrung  

• bessere Vernetzung der einzelnen Angebote 

• bessere Organisation des Aufenthaltsstatus 

• Verbesserung der psychotherapeutischen Versorgung  

 



„Expertenbefragung“ 

• mehr Dolmetscher  

• mehr Integrationsmöglichkeiten  

• besseres Verständnis der Abläufe für die Flüchtlinge 

• mehr Deutschkurse  

• Anbindung an kulturelle religiöse und soziale Projekte 

• eine bessere Aufklärung der Bevölkerung  

• Schaffung von Kontakten der Flüchtlingen mit anderen aus 

der Herkunftsgruppe  

• Vermittlung durch Vereinsangebote  

• Unterstützung durch die Jugendhilfe  

• Gemeinschaft sowohl mit anderen Flüchtlingen als auch mit 

Leuten aus dem neuen Land ermöglichen  

 



PORTA 

• Providing Online Ressource and Trauma Assessment for 

Refugees (PORTA) - Ein internetbasiertes Tool zur 

Belastungseinschätzung und Interventionsplanung bei 

minderjährigen Kindern und Jugendlichen mit Fluchterfahrung 

• Ziel: unkomplizierte, schnelle Erfassung einzelner 

Belastungsfaktoren, denen minderjährige Flüchtlinge 

ausgesetzt waren und sind, sowie eine schnelle und 

angemessene Interventionsplanung 

• Belastungsscreening sowohl durch Mitarbeiter in der 

Flüchtlingshilfe (Ehrenamtlich, Ärzte, Therapeuten, Lehrer, 

Jugendhilfe etc.), als auch durch die Kinder und Jugendlichen 

selbst 

• Direkte Rückmeldung über Belastungsintensität und 

entsprechende Interventionen 

• Kinder und Jugendliche füllen zusätzlich Fragebögen (SDQ, 

CATS, RHS-15, SITBI) zu den Themen PTSD, 

Suizidalität/NSSV, psychische Belastung (Angst, Depression 

etc.) aus 
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Zeitschrift „Das 

Jugendamt“ 4/2016 



Mitarbeiterscreening 

www.porta-refugees.de 
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Fazit 

• PORTA: einfach zu handhabendes Screening-Tool sowohl für 

Mitarbeiter in der Flüchtlingshilfe als auch die Flüchtlinge 

selbst  

• Erste Erfahrungen bestätigen diese einfache Handhabung  

• Es braucht mehr Daten in den unterschiedlichen Bereichen. 

Dazu gehört die Einschätzung auch von Mitarbeitern in den 

therapeutischen Bereichen, Ehrenamt, Schule etc.  

• Neben der Fremdbeurteilung auch Selbsteinschätzung in 

naher Zukunft möglich 

 

 

• CAVE: Instrument dient nicht zur Diagnosestellung, sondern 

als Einschätzung, ob weitere Maßnahmen notwendig sind.  



Vielen Dank für Ihre 

Aufmerksamkeit 

 
thorsten.sukale@uniklinik-ulm.de 


